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Seit40JahrenalsPuppenspieler aufderBühne
VONGUIDOWAGNER
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Er war noch keine 13 Jahre alt, als
er 1983 im Rahmen eines großen
Unicef-Kinderfestes in den Bonner
Rheinauen zum erstenMal öffent-
lichmit seinem Puppenspiel auf-
getreten ist. Die Bläck Fööss waren
da, Peter Maffay– und Gerd J. Pohl.
40 Jahre später ist der aus einer
BonnerKünstlerfamilie stammende
Pohl nicht nur als Puppenspieler
und Intendant des Bensberger Pup-
penpavillons bekannt, sondern
auch als Schauspieler, Autor und
Rezitator. Und er hat sich zum Büh-
nenjubiläum einen Traum erfüllt.
Auf seine Einladung kam Johan-

nes Stüttgen, der wohl bekannteste
und langjährigste Mitarbeiter von
Joseph Beuys, nach Bergisch Glad-
bach, ummit Pohl und zahlreichen
seine teils seit Jahrzehnten eng

verbundenen Freunden undWeg-
gefährten über Beuys „Erweiterten
Kunstbegriff“ zu diskutierten.
„Jeder Mensch ein Künstler“ zi-

tierte Stüttgen gleich zu Beginn
seines etwas anderen Festvortrags
den berühmten Satz seines Lehrers.
Dieser habe allerdingsmehr einen
Anspruch, denn eine Zustandsbe-
schreibung damit zumAusdruck
gebracht, so Stüttgen. Die wirkliche
Bestimmung desMenschen sei es,
Künstler beziehungsweise Künst-
lerin zu werden: „Sich selbst in sei-
ner Ich-heit nochmal herauszu-
arbeiten“, so Stüttgen. „Man ist
etwas, damit man es wird.“Wich-
tigste Voraussetzungen: Freiheit
und Liebe. „Ohne sie“, so Stüttgen,
„kann gar nichts entstehen.“
Stüttgens Ausführungen zum Be-

griff der Kunst als eines Anspruchs
ließ sich imDiskurs mit den Büh-
nenjubiläumsgästen leicht auch
auf gesellschaftliche Ansprüche,
Politik kurzum auf eine komplette
soziale Plastik übertragen, die in
vielen Facetten gezeichnet wurde.

„Ich habe die tiefere Hoffnung,
dass das die Initialisierung für eine
Diskussion ist, die über den Abend
hinausgeht“, freute sichGerd J. Pohl
über das anregende Gesprächmit
Stüttgen und seinen Gästen. Da-
runter auch Bürgermeister Frank
Stein, der Pohl als „Teil unserer
lebendigen Stadtgesellschaft“ wür-
digte, jemand, der „aus Bergisch
Gladbach nicht wegzudenken“ sei.
Pohl selbst dankte anlässlich sei-

nes Bühnenjubiläums den Unter-
stützern, die ihn durch die Jahr-
zehnte begleitet haben. Dabei hob
er unter anderemHeide Hamann
hervor, von der er 2009 die Leitung
des Puppenpavillon Bensberg über-
nahm: „Sie hat mir hier ein Nest
übergeben“, so Pohl anerkennend.
Der ausgebildete Erzieher und

studierte katholische Theologe hat-
te seine Bühnenausbildung unter
anderem bei der LAG Puppenspiel
NRW absolviert und war als Fern-
sehpuppenspieler bei der Kölner
GUM-Fernsehproduktion ausge-
bildet worden. Schon früh schrieb
er auch eigene Stücke, auch für die
Piccolo Puppenspiele, die Pohl
neben dem Puppenpavillon als Rei-
sebühne leitet. Mit Texten vonGoe-
the trat er bereits ebenso auf wie
mit solchen von Edgar Allan Poe
– und auch als Sketchpartner von
Harald Schmidt. Er fand selbst als
Figur Gerald Pole in einen „Geis-
terjäger John Sinclair“-Roman von
Autor Jason Dark und sorgte jüngst
mit der Inszenierung des Theater-
stücks „Nosferatu– einMenuett
der Schatten“ von Gisbert Franken
europaweit für Aufmerksamkeit.
Beim Erfüller seines Bühnenju-

biläumswunsches, Johannes Stütt-
gen, bedankte sich Gerd J. Pohl stil-
voll und sehr persönlich. Er über-
reichte ihm einen Kasper, der ihm
selbst stets besonders amHerzen
gelegen hatte: mit makellos ge-
schnitztem Kopf und Kostüm in
ungewöhnlich gedeckten Farben.
Eine Frau ausWürzburg hatte ihn
einst zumKauf angeboten, Pohl
lange darauf gespart, dann aber
durchmehrere Schicksalsschläge
den Betrag nicht zusammenbekom-
men, worauf ihm die Anbieterin
den Kasper zuschickte– als Ge-
schenk, damit er ihmmit seinem
Lachen„Trost undHoffnung spende
in dieser dunklen und traurigen
Zeit“ – eine Fähigkeit und Gabe;
mit der auch Pohl selbst sein Pub-
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Der Künstler und Autor
Johannes Stüttgenwurde 1945
in Freiwaldau imheutigen Tsche-
chien geboren und studierte zu-
nächstTheologieanderUniMünster
bei JosephRatzinger. Von 1966 bis
1971 studierte er bei JosephBeuys
an derDüsseldorfer Kunstakade-
mie. Beuys ernannte ihn 1971 zum
Meisterschüler.1967war Stüttgen
anderGründung derDeutschen
Studentenpartei beteiligt. Im Jahr
1971 gründete er zusammenmit
JosephBeuys dieOrganisation für
direkteDemokratie durch Volksab-

stimmung. Zwischen1971und1980
arbeitete er als Kunsterzieher am
Grillo-Gymnasium inGelsenkirchen.
Von1980bis1986,warerGeschäfts-
führer der Free International Uni-
versity und Leiter des ehemaligen
Ateliers vonBeuys, „Raum3“, in der
Düsseldorfer Kunstakademie. Von
1992 bis 1993war er als Gastpro-
fessor an derHochschule für bil-
dende Künste inHamburg für den
ErweitertenKunstbegriff tätig. Stütt-
gen lebt als freier Künstler inDüs-
seldorf.
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Der Puppenspieler und Schauspieler
Gerd J. Pohlwurde 1970 in Bonn
geboren und stammt aus der Bon-
ner KünstlerfamilieOsterritter. Sein
Großvaterwar der Karikaturist und
Maler AndréOsterritter, seinOnkel
der KabarettistMaximilianOster-
ritter. Pohlmachte eine Ausbildung
zumErzieher und studierte katho-
lische Theologie imPriesterseminar
Lantershofen, ohne allerdings nach
Ende des Studiumsdie Priesterwei-
he zu empfangen. Pohl nahmpri-
vatenSchauspielunterrichtbeiHans
Falár vomBonner Schauspielhaus,

arbeitete zwischen 1987 und 1992
als Fotomodell und begannmit dem
Verfassen von Lyrik, Prosa und Stü-
cken fürs eigenen Puppentheater.
Seit Ende der 1990er Jahre schrieb
er für einenBonnerGastro-Führer
und Fachartikel für Theaterzeit-
schriften. Pohl leitet die Piccolo Pup-
penspiele als Reisebühne und ist
seit 2009 zudemdenPuppenpavil-
lon Bensberg. Als Schauspielerwirk-
te er in zahlreichen Theaterinsze-
nierungen amBonner Schauspiel-
haus und anderen Theaternmit.

Ausdauer fürdieHilfskonvois
Vor allem die engagierten und viel-
fach unkonventionellen Initiativen,
mit denen Norbert Kuhl und die
Humanitäre Hilfe Overath in den
vergangenen 30 Jahren rund um
den Globus geholfen hat, haben
beimVortrag des 82-Jährigen vor
denMitgliedern und Gästen des
Rotary Club Overath-Rösrath/Ber-
gisches Land besonders beein-
druckt. So etwa das Hilfsprojekt,
das Kuhl nach einem Tsunami in
Fernost startete: Er beantragte
Hilfsgelder der deutschen Bundes-
regierung und baute dann in Sri
Lanka ein komplettes Dorf für ob-
dachlos gewordene Familien an
flutwellensicheremOrt wieder auf:

Ob beim zuständigenMinister in
Colombo, von dem er einen kos-
tenlosen Baugrund wollte, bis hin
zum Bau der Häuser mit einheimi-
schen Helfern– nirgends ließ sich
Kuhl abwimmeln und ging erst wie-
der, wenn er für sein Hilfsprojekt
erreicht hatte, was er brauchte. So
war es für ihn auch keine Frage, die
Bedürftigkeit sämtlicher Familien
persönlich vor Ort zu überprüfen.
„Alle paarWochen bin ich wieder
runtergeflogen, bis alles fertigwar“,
so der 82-Jährige: „Dabei sprech
ich ja gar kein Englisch, aber ging.“
Seit Anfang der 90er Jahre helfen

er und seineMitstreiter auf dem
Balkan, haben zuletzt zahlreiche

Hilfskonvois nach Rumänien or-
ganisiert, und bringen seit dem
Angriffskrieg auf die Ukraine in
Kooperationmit der Humanitären
Hilfe Bergisch GladbachMedika-
mente, Lebensmittel, Krankenwa-
gen und viele weitere Hilfsgüter in
die Ukraine.
Dafür spendeten die Rotarier

spontan 1000 Euro und ließen
durchblicken, dass gegebenenfalls
noch weitere Unterstützungmög-
lich sei. Norbert Kuhl und Uli Gürs-
ter, der Vorsitzender der Humani-
tären Hilfe Bergisch Gladbach,
dankten. In wenigen Tagen starten
siemit ihremnächsten,bereits sieb-
ten Hilfskonvoi in die Ukraine. (wg)

Sitzmöbel fürkleinesParadies
Engagierte Projekte in den Fokus
rücken und unterstützen– das ist
das Anliegen der Bürgerstiftung für
Bergisch Gladbach. DerenVorsit-
zender Alexander Pfister besuchte
genau deshalb jüngst die Gemein-
schaftsgrundschule Hand. Denn
dorthabenengagierteHelferbereits
vor einigen Jahren einen Schulgar-
ten angelegt, um den Schulhof zu
erweitern und den Schülerinnen
und Schülern eine schönere Pau-
senumgebung zu bieten.
Unter anderemwurden Sonnen-

blumen gepflanzt und Spielgeräte
angeschafft. Bürgerstiftungsvor-
standsvorsitzender Pfister kam
nichtmit leerenHändennachHand:
Mit einerSpendederBürgerstiftung
über2000EurowirdderSchulgarten
jetzt zusätzlich aufgewertet: Durch
die Zuwendung kann der Förder-
verein Outdoor-Sitzmöbel für den
Schulgarten anschaffen.
„Die Sitzmöbel bestehen jeweils

aus zwei Bänken und einem Tisch,
so dass die Kinder in Zukunft bei
gutemWetter auch Gesellschafts-
spiele im Freien spielen können“,
erläutert der Sprecher der Bürger-
stiftung, Markus Fischer. Langle-
bigkeit und Nachhaltigkeit seien
garantiert, da die Möbel besonders
hochwertig und witterungsbestän-
dig verarbeitet seien. „Zudem pas-

sen sie sich harmonisch in den be-
stehenden Garten ein“, so Fischer.
„Unser Schulgarten ist sehr be-

liebt und wird von unseren Schü-
lerinnen und Schülern liebevoll
gepflegt“, so Schulleiterin Barbara
Dortmann in einer Pressemittei-
lung der Bürgerstiftung. „Deshalb
freuen wir uns sehr darüber, dass
wir den Garten nun noch schöner
gestalten und den Kindern noch
mehrMöglichkeiten bieten kön-
nen.“
„Als Bürgerstiftung sind wir da-

von überzeugt, dass es gerade die
Kinder in unserer Bergisch Glad-

bacher Stadtgemeinschaft verdie-
nen, dass wir uns für sie engagie-
ren“, soVorstandsvorsitzenderPfis-
ter. „Deshalb freuen wir uns sehr,
dass wir der GGS Hand dabei helfen
können, den Garten für die Schü-
lerinnen und Schüler noch schöner
zu gestalten.“ Die Bürgerstiftung
werde dort aktiv, wo die Stadt Ber-
gisch Gladbach in ihrenMöglich-
keiten an Grenzen stoße, so Pfister:
„Nicht als verlängerter Arm der
Stadtverwaltung oder politischer
Parteien, sondern als selbststän-
dige, unabhängige Stiftung von
Bürgern für Bürger.“ (wg)

AnregenderDiskurs:ZumDank für seinEngagementals Festredner zu seinemBühnenjubiläumschenktePuppenspie-
ler Gerd J. Pohl (r.) demBeuys-Meisterschüler Johannes Stüttgen einen besonderen Kasper. Fotos: GuidoWagner

Würdigte Puppenspieler Gerd J.
Pohl: Bürgermeister Frank Stein (r.).

Über Beuys' Erweiterten Kunstbe-
griff startete Stüttgen den Diskurs.

Im Gespräch mit Stüttgen und sei-
nen Gästen: Bühnenjubilar Pohl.

Rotarier-Präsidentin Doro Dietsch (Mitte) und ihre Rotary-Kolleginnen und Kollegen überreichten 1000 Euro Sofort-
spende für die Humanitäre Hilfe von Norbert Kuhl (links neben Dietsch) und seineMitstreiter. Foto: Wagner

Eine Förderung über 2000 Euro überreichten Alexander Pfister (2.v.l.) und Ra-
phael Franken von der Bürgerstiftung an Vertreter der Schule. Foto: BSBG

Frank Stein, Bürgermeister von
BergischGladbach

Gerd J. Pohl ist ein
wichtiger Teil

unserer lebendigen
Stadtgesellschaft, der aus
Bergisch Gladbach nicht
wegzudenken ist

ZumrundenSchaffensgeburtstagholtGerdJ.Pohlden langjährigenBeuys-Mitarbeiter JohannesStüttgennachGladbach

Der82-jährigeNorbertKuhlberührtmitVortragbeiRotariern

BürgerstiftungBergischGladbachunterstütztSchulprojekt inHand
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